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Nmüicher Theil.
Sei «e Königliche Hoheit der Grostherzog haben

gnädigst geruht, unterm 24 . März den bisherigen König¬
lich Sächsischen außerordentlichen Gesandten und bevoll¬
mächtigten Minister an Höchstihrem Hofe , Wirklichen
Geheimen Rath und Kammerherrn Freiherrn von
Fabrice , das Großkreuz Höchstihres Ordens Berthold I .
zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unterm 17 . März d . I . gnädigst geruht , den Professor
Julius Keller am Wymnasium zu Karlsruhe zum
Direktor des Gymnasiums in Lörrach zu ernennen;

ferner in gleicher Eigenschaft zu versetzen: den Pro¬
fessor Karl Goos am Gymnasium in Lahr an jenes in
Karlsruhe ,

den Professor Wilhelm Heß am Gymnasium in Frei¬
burg an dasjenige in Lahr und

den Professor Gustav Spath an letztgenannter Anstalt
an das Gymnasium in Freiburg .

Mit EntschließungGroßh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 16 . März d . I . wurden Betriebsassistent
Johann Haas in Singen zur Versehung der Stations¬
verwalterstelle nach Krauchenwies,

Expeditionsassistent Franz Häfner in Lauda zur Ver¬
sehung einer Betriebsassistentenstelle nach Heidelberg,

Expeditionsassistent Josef Häfner in Mannheim nach
Lauda ,

Expeditionsassistent August Hertlein in Breiten nach
Mannheim ,

Expeditionsassistent Josef Walser in Gottmadingen
nach Baden,

Expeditionsassistent Hermann Lauer in Kenzingen nach
Basel und

Expeditionsassistent Max Ernst in Schaffhausen nach
b . Rheinfelden versetzt .

Mchl-Nmtlicher Theil.
Die Schiffbauten der deutschen Kriegsmarine

für 1898.
K Die Annahme des Flottengesetzes mit der Ver¬

kürzung der Bauperiode für die Herstellung der Flotten¬
erweiterung von sieben auf sechs Jahre hat für die im
Etat für 1898 vorgesehenen Schiffbauten keine Aenderung
gegen den Voranschlag gebracht ; der Einfluß der vorge¬
nannten Zeitverkürzung wird erst in den folgenden Etats¬
jahren sich geltend machen . Nachdem das Gesetz feststeht,
stellen sich die Schiffbauten für 1898 und die für die¬
selben aufzuwendenden Kosten wie folgt . Es sollen neu
in Bau genommen werden :

Zwei Linienschiffe (Panzerschiffe) mit einem gesammten
Kostenbetrag von rund 40 Millionen für die Schiffe ein¬
schließlich ihrer Artillerie und Torpedoarmirung . Von diesen
Kosten werden als erste Raten im Jahre 1898 fünf Millionen
Mark verwendet . Die beiden Linienschiffe sind das 14 . und 16 .
der auf insgesammt 19 bemessenen Linienschiffe der Schlacht¬
flotte. Von den beiden Linienschiffen sollen eins auf einer
kaiserlichen , das andere auf einer Privatwerft erbaut werden .

Ein großer Kreuzer im Gesammtkoflenbetrage von
15 Millionen Mark , wovon 2,4 Millionen für 1898 ver¬
ausgabt werden . Als Bauwerft ist eine kaiserliche Werft
vorgesehen .

Zwei kleine Kreuzer im Gesammtkostenbetrage von
9 .2 Millionen Mark , für 1898 werden hiervon 2,4 Millionen
verwendet ; einer dieser Kreuzer wird auf einer kaiserlichen ,
der andere auf einer Privatwerft gebaut werden.

Zwei Kanonenboote mit einem Gesammtbetrage von
3 .2 Millionen Mark , die Bauraten für 1898 betragen zu¬
sammen 1,1 Millionen Mark . Beide Kanonenboote sollen
auf Privatwerften gebaut werden.

Eine Torpedobootsdivision , bestehend aus einem
Divistonsboote und acht Torpedobooten, mit einem Gesammt-

koftcnbetrage von 5 .9 Millionen Mark , von denen 3,3 Mil¬
lionen ans das Jahr 1898 entfallen.

Die Belastung des Jahres 1898 durch Neubauten , die
sich nach dem Etat und aus dem neuen Flottengesetz ergibt,

beträgt also 14,2 Millionen Mark . Der Gesammtaufwand
für Schiffsbauten für 1898 beläuft sich auf 51,4 Millionen ,
in denen 37,2 Millionen Folgeraten früherer Bewilligungen
für gegenwärtig im Bau befindliche Schiffe enthalten sind .
An solchen Folgeraten aus früheren Bewilligungen sind im
ganzen vnoch 63,5 Millionen vorhanden, die sich bis zum
Etatsjahr 1901 erstrecken.

Die vorgenannten Restraten betreffen folgende , gegenwärtig
noch in Arbeit befindliche Schiffsbauten:

Drei Linienschiffe : » Kaiser Friedrich III . « , » Kaiser
Wilhelm II. « und » Ersatz König Wilhelm« ; von diesen
werden die erstgenannten beiden auf der Kaiserlichen Werft
Wilhelmshaven , das letztgenannte auf der Werft der Aktien»
gesellschaft Germania in Kiel erbaut.

Drei große Kreuzer : » Fürst Bismarck« , »Bineta « und
» Hansa « ; der erstgenannte große Panzerkreuzer wird auf der
Kaiserlichen Werft Kiel erbaut, die » Bineta« auf der Kaiser¬
lichen Werst Danzig und die »Hansa« auf der Werft der
Aktiengesellschaft Vulkan in Stettin .

Ein kleiner Kreuzer , » 6 « , auf der Werft der Aktien,
gesellschaft » Germania « in Kiel im Bau .

Zwei Kanonenboote , » Ersatz Hyäne « und » Ersatz
Iltis « , beide auf der Werft von F . Schichau - Elbing im Bau .

Im ganzen werden sich also im Jahre 1898 auf kaiser¬
lichen und Privatwerften für die deutsche Marine im Bau
befinden : fünf Linienschiffe, vier große Kreuzer , drei kleine
Kreuzer, vier Kanonenboote und eine Torpedobootsdivision;
von den neu in Angriff zu nehmenden Bauten sollen an
Privatwerften ein Linienschiff, ein kleiner Kreuzer und
zwei Kanonenboote vergeben werden .

Die Vertheilung der sämmtlichen Schiffsneubauten des
Flottenretablissements sowie der Ersatzbauten auf die ein¬
zelnen Jahre war im Interesse der Reichsfinanzen, der
Privatindustrie und der Arbeiter im Flottengesetz derartig
in Aussicht genommen , daß die einzelnen Jahre möglichst
gleichmäßig belastet wurden. Die Gesammtsummen der
sieben Jahre der Gesetzesvorlage bezifferten sich auf 51,4 ,
55 .5 , 64,6 , 64,3 , 62,4 , 58,5 und 53,6 Mill . M . Durch
die Verkürzung der Bauperiode auf sechs Jahre , die durch
vorerstige Ausscheidung von einigen Ersatzbauten (zwei
Linienschiffe, drei kleine Kreuzer) erreicht wurde, stellen
sich die Summen der sechs Jahre wie folgt : 51,4 , 55 ,
65 .5 , 64,9 , 62,5 und 57,4 Millionen M . ; ein irgendwie
wesentlich ins Gewicht fallender Unterschied ist also nicht
vorhanden . Um die Flotte trotz der Beschränkung in den
Mitteln möglichst bald auf ihren gesetzlichen Sollbestand
zu bringen, sind auch nach der neuen Fassung zunächst
sämmtliche Neubauten in Angriff zu nehmen, was aller¬
dings zur Folge hat , daß eigentlich dringend nothwendige
Ersatzbauten noch zurückgestellt werden müssen , und zwar
über den im 8 2 des Gesetzes normirten gesetzlichen Zeit¬
punkt hinaus . Wenn wir also nun auch auf Jahre hinaus
noch sehr minderwerthiges Schiffsmaterial in unserer Flotte
führen werden , so ist mit der gesetzlichen Festlegung des
Sollbestandes sowohl wie mit dem darauf hin eingerichteten
Bauprogramm doch ein so großer Fortschritt gegen den
bisherigen Zustand und die Beschaffenheit der Flotte nach
Zahl und Güte des Materials erreicht , wie in keiner
Periode der Entwickelung je zuvor.

Der spanisch -amerikanische Konflikt
Wie bedrohlich auch die spanisch - amerikanischen Be¬

ziehungen sich zugespitzt haben , so darf doch die Hoffnung
auf eine friedliche Beilegung der Krise noch aufrecht er¬
halten werden . An dem Willen hierzu fehlt es weder
der spanischen Regierung noch dem Präsidenten Mac
Kinley , weder der spanischen Nation noch der Mehrheit
der Nordamerikaner. Die wilde Kriegslust , die ein aller¬
dings nicht geringer Theil der amerikanischen Presse und
eine sehr geschäftigeGruppe von Spekulanten und Politikern
in New - Dort und Washington zur Schau trägt , wider¬
spricht so sehr den Ueberlieferungen der amerikanischen
Demokratie, daß sie auf den kaltblütigen Beobachter den
Eindruck des Gekünstelten macht , das freilich unter Um¬
ständen hinreißende Gewalt selbst über ein bedächtiges,
gemeinhin die Politik wie ein Geschäft mit dem Rechen -
stist in der Hand betreibendes Volk ausübt .

Der diplomatisch-politische Thatbestand , der sich aus
den heute vorliegenden Meldungen ergibt , ist folgender :
Die Washingtoner Regierung hat den Bericht ihrer Unter¬
suchungskommission, wonach der Untergang der „ Maine "

durch eine Explosion von außen her erfolgt fein soll , der
spanischen Regierung mitgetheilt, ohne eine unmittelbare
Beschwerdê gegen diese oder einen Ersatzanspruch an diese
Mittheilung zu knüpfen . Ferner verlangt die amerikanische
Regierung das Recht , mit Unterstützungen zu Gunsten

! der nothleidenden Bevölkerung auf Kuba einzugreifen, und
( Mit zwei Beilagen .)

ordert die spanische Regierung auf, die Feindseligkeiten
auf Kuba einzustellen.

Rein sachlich betrachtet , ist der minder gefährliche Theil
dieses diplomatischen Vorgehens Nordamerikas der , welcher
den Untergang der „Maine " betrifft- Hier steht Be¬
hauptung gegen Behauptung . Die Meinungsverschieden¬
heit der amerikanischen und der spanischen Techniker
Annen durch eine Untersuchungskommiffion unparteiischer
Techniker , deren Ausspruch schiedsrichterliche Geltung
haben müßte, beseitigt werden . Aber selbst, wenn es bei
)em Spruch der amerikanischen Kommission sein Bewenden
hätte , brauchte darum noch kein Krieg zu entstehen ; denn
da kein Vernünftiger der spanischen Regierung die Ur¬
heberschaft eines Anschlags auf die „ Maine " ansinnen
ann , liefe dann die ganze Angelegenheit auf eine Geld¬
frage , auf die Frage eines Schadenersatzes hinaus . Aller¬
dings liegt diese Sache nur so lange so einfach, wie sie
rein sachlich behandelt und ihre Schlichtung nicht durch
Quertreibereien politischer Leidenschaft oder geschäftlicher
Spekulation erschwert wird .

Erheblich gefährlicher ist der zweite Theil des amerika¬
nischen Vorgehens , der auf ein angeblich humanitäres
Eingreifen Amerikas auf Cuba abzielt und von Spanien
mittelbar die Waffenstreckung vor den Aufständischen ver¬
langt . Und damit scheint das „ psychologische Moment "

für eine freundschaftliche Vermittlung unbetheiligter
Mächte , wie Herr Hanotaux sie in seiner Samstag¬
rede angedeutet hat , gegeben. Von wem die Anregung
dazu ausgehen , wer als Mittler eingreisen soll , darüber
Betrachtungen cnzustellen wäre vorerst zwecklos , denn
noch fehlt es an jedem Anzeichen , ob Amerika und Spa¬
nien grundsätzlich geneigt sind , eine Vermittlung an¬
zunehmen, und welche Vorbehalte sie dabei machen wollen.
Nur das Ziel einer Vermittlung ist klar : Verhütung
eines Krieges, der für beide Theile ein überaus opfer¬
reiches Wagniß ohne angemessenen Siegespreis wäre.

(Telegramme.)
* Paris , 29 . März . Nach einer amtlichen Mel¬

dung des „ Newyorker-Herald" aus Madrid soll der ameri¬
kanische Gesandte Woodsord die Ueberzeugung ausgedrückt
haben, daß ein ernsthafter Friede zwischen Spanien und
den Vereinigten Staaten unverzüglich hergestellt sein werde .

* London , 29 . März . Nach einer Meldung der
„ Daily Mail Gazette

" aus New-Dork nimmt Spanien
die Vorschläge des Präsidenten Mac Kinley, nämlich die
Herbeiführung eines Waffenstillstandes auf Cuba
bis Oktober , an.

* New -Dork, 29 . März . Einer Depesche des „ New-
Pork-Herald " zufolge hat der spanische Gesandte die
Vereinigten Staaten ersucht , jede Aktion in der Cuba -
Frage zu verschieben , da Spanien billige und liberale
Vorschläge machen wolle , die die Vereinigten Staaten
und Cuba besriedigen würden . Andererseits habe der
spanische Gesandte gestern erklärt , Spanien werde seine
Souveränetätsrechte auf Cuba nicht aufgeben .

Badischer Eisenbahnrath .
35 . Sitzung .
(Fortsetzung .)

Die Generaldirektion erklärt , daß die neuen Züge
zwischen Karlsruhe und Eppingen durch das Entgegenkommen
der württembergischen Staarsbahn zu Stande gekommen seien
und daß bei Feststellung der Kurse auf günstige Anschlüsse in
Karlsruhe , Breiten und Hetlbronn thunlichst Rücksicht genommen
sei . Die Verbindung mit der Strecke Bruchsal—Bretten —Mühl¬
acker sei bei Zug 247 » Heilbronn—Karlsruhe durch die Züge
35 und 22, bei Zug 246 Karlsruhe—Heilbronn durch die Züge
49 und 30 in beiden Richtungen hergestellt .

Die Früherlegung des Zuges 244 Karlsruhe—Heilbronn stoße
wegen der Anschlüsse dieses Zuges in Karlsruhe , Durlach und
Bretten auf Schwierigkeiten , solle aber nochmalsjgeprüft werden .
Uebrigens sei der Anschluß an den württembergischen Schnell¬
zug 136 , der von Stuttgart über Hetlbronn—Crailsheim nach
Nürnberg verkehre, von Karlsruhe aus mit Zug 254 (Abgang
1 Uhr 42 Minuten Nachmittags ) , der auch einen direkten Wagen
nach Nürnberg führt, über Pforzheim— Bietigheim bereits vor¬
handen.

Die Eisenbahnverwaltung könne die gewünschte Einlegung
neuer Schnellzüge über Eppingen , die erhebliche Kosten verur¬
sachen würden , nicht in Aussicht stellen für diese , über eine
andere Route bereits bestehende Verbindung, sondern der Frage
nur dann näher treten, wenn eine neue Verbindung mit Nürn¬
berg hergestellt werden könne.

Die angeregte Späterlegung des Zugs 248 sei nicht thunlich,
weil hierdurch der Zug erst nach 1 Uhr Nachts in Heilbronn
etntreffen würde und nahezu vollständiger Nachtdienst auf der
Strecke erforderlich würde .

Die Einrichtung der Personenbeförderung bei einem Güterzug
Bruchsal— Bretten müsse abgelehnt werden .

Infolge der starken Zunahme des Güterverkehrs haben sich
in den letzten Jahren bei den sogenannten gemischten Zügen auf

> den meisten Strecken derartig erhebliche Mkßstände sowohl für



die Personenbeförderung als auch für den Güterverkehr heraus¬
gestellt, daß die Eisenbahnverwaltung bei einer Anzahl von Güter¬
zügen die Personenbeförderung aufgehoben und als Ersatz reine
Perionenzüge eingelegt habe . Bei dieser Sachlage könne aber
eine derartige Beförderungseinrtchtung nicht wieder auf 's neue
etngeführt werden.

Herr Ettlinger bringt Wünsche ans Karlsruhe vor, daß
auf der Murgthalbahn zwischen den Zügen 338 und 340 von
Weisenbach nach Rastatt am Abend ein weiterer Zug eingelegt
werde .

Herr Schwindt unterstützt diesen Antrag und beantragt
ferner Fortsetzung des Zugs 344 bis Rastatt zum Anschluß an
Zug 88 der Hauptbahn, Halt des Schnellzugs 8 in Rastatt ,
Berücksichtigung des Sonntagsverkehrs für Baden und Gernsbach.

Die Generaldirektion erklärt, daß auf der Murgthal¬
bahn die gewünschten Aenderungen wohl nur durch Einlegung
weiterer Züge durchführbar seien und daß die Fortsetzung des
Zugs 344 bis Rastatt auch die Aufhebung des Morgenzugs 330
zur Folge habe - man werde indessen Hierwegen mit der Murg -
thalbahn- Gesellschaft in Verhandlung treten - für den Sonntags¬
verkehr seien im Sommer die Züge 81, 89 und 84, 88 zwischen
Karlsruhe und Offenburg vorgesehen - ein Halt des Schnell¬
zugs 8 in Rastatt sei leider nicht thunlich .

Herr Hetdlauff begrüßt die Einführung der neuen Züge
354 » und 355 » auf der Renchthalbahn und wünscht noch die
Früherlegung des Zugs 352 von Oppenau zur Herstellung eines
Anschlusses an Schnellzug 21 nach Stratzburg .

Die Generaldirektion wird die Früherlegung des
Zugs 352 der Renchthalbahn, die auch eine Verlegung der
Züge 350 und 351 bedinge , nochmals prüfen.

Herr Krafft wünscht die Einlegung eines neuen Zuges von
Müllheim nach Mülhausen etwa um 6 Uhr Nachmittags.

Seine Excellenz der Herr Minister kann die Erfüllung
dieses Wunsches vorläufig nicht in Aussicht stellen , da auf der
Strecke bereits acht Züge in jeder Richtung verkehren und zuneuen Zügen auch die Zustimmung der überwiegend betheiligten
Elsaßbahn erforderlich sei .

Herr Fuchs dankt im Namen Heidelbergs für die Einlegung
der neuen Schnellzüge auf der Odenwaldbahn und befürwortet
die Herstellung eines Anschlusses von Schnellzug 11 der Main -
Neckar-Bahn in Heidelberg an Zug 113 der Odenwaldbahn.

Herr Or Wilckens spricht ebenfalls die Anerkennung
Heidelbergs aus über die Einführung der neuen Schnellzüge,
namentlich darüber , daß hierdurch auch neue Verbindungen
zwischen Heilbronn und Heidelberg bezw . Mannheim hergestellt
werden.

Die Aufhebung des bisherigen Zugs 116 Osterburken—Heidei
berg sei nachtheilig für die Schülerbefördcrung, da in Heidelberg
die Schulen im Sommer um 7 Uhr Morgens beginnen.

Seine Excellenz der Herr Minister weist darauf hin , daß
in letzter Frage durch Beginn des Unterrichts um 8 Uhr doch
leicht Abhilfe geschaffen werden könne, da auf diese Zeit Zug 120
eine Fahrgelegenheit biete .

Die Generaldirektton erklärt, daß die angeregte Ver¬
legung des Zugs 113 der Odenwaldbahn geprüft werden solle .

Die Aufhebung des bisherigen Zugs 116 Osterburken—Hei¬
delberg sei erfolgt, weil dieser vor zwei Jahren neu eingeführte
Zug auf der Strecke Osterburken—Eberbach sehr schwach benützt
worden und von Eberbach bis Heidelberg dem Zug 100 in zu
kurzem Abstand nachgefolgt sei .

Als Ersatz sei in späterer Lage der neue Zug 102 vorgesehen ,
der auch für die Zwischenstationen an Stelle des in einen
Schnellzug verwandelten bisherigen Zugs 20 trete - zugleich sei
auch die vielfach gewünschte Durchführung der Züge 100 und
111 von und bis Mosbach eingeführt.

Mit der württembergischen Staatsbahn seien Verhandlungen
im Gange , auf der Strecke Neckarelz—Jagstfeld—Hetlbronn
einen neuen Zug am Morgen zum Anschluß an Zug 102 etn-
zulegen und am Abend die gemischten Züge 756 und 759 durch
reine Personenzüge zu ersetzen - letztere Aenderung sei auch bei
Zug 744 Neckarelz—Neckargemünd beabsichtigt .

Herr l )r . Wilckens beantragt die Früherlegung des Zugs
125 Heidelberg—Meckesheim —Heilbronn zur Herstellung eines
Anschlusses an den Schnellzug Hetlbronn—Crailsheim.

Die Generaldirektion antwortet , daß die hierzu er¬
forderliche Früherlegung des Zugs 125 nicht thunlich sei , weil
sonst in Heidelberg der Anschluß von Schnellzug 8 aus Basel
und in Neckargemünd der Anschluß von Zng 106 aus Eberbach
aufgehoben würde - übrigens sei ein Anschluß an den württem¬
bergischen Schnellzug mit Zug ! 07 von Heidelberg über Eber¬
bach—Neckarelz vorhanden.

Für die Strecke Heidelberg—Meckesheim — Jagstfeld sei die
Durchführung der Züge 123 und 126 bis und von Heilbronn
in Aussicht genommen, um das Stilllager des Zugs 126 in
Jagstfeld zu beseitigen .

Zugleich sei auch die früher schon gewünschte Früherlegung
des Zugs 126 behufs Herstellung eines Anschluffes an Schnell¬
zug 9 der Hauptbahn geprüft worden, habe sich aber als nicht
durchführbar erwiesen , weil sonst Zug 136 Neckarelz—Meckesheim
entweder in Meckesheim den Anschluß an Zug 126 nicht er¬
reichen oder in Neckarelz den Anschluß von den Zügen 106 aus
Würzburg , sowie 107 aus Eberbach nicht mehr aufnehmen könnte .

Herr Baum beantragt einen Halt des neuen Schnellzugs 1 ».
in Schwetzingen , welcher Antrag auch von Herrn I) r . Wilckens
unterstützt wird.

Die Generaldirektion kann die Berücksichtigung dieses
Gesuches nicht in Aussicht stellen, weil der neue Zug 1 » . aus
Betriebsrücksichten zur Ausgleichung der erheblichen Verspätungen
vorgesehen sei , die Schnellzug 1 der Hauptbahn im Sommer
von den Anschlußbahnen übernehme- in Folge der Einführung
der neuen Schnellzüge der Odenwaldbahn müsse die nur provi¬
sorisch vorgesehene Fahrzeit der Züge 1 und 1 a . im endgiltigen
Fahrplan noch mehr gekürzt werden.

Seine Excellenz der Herr Minister erklärt , daß bei den
internationalen Schnellzugsverbindungen so wichtige Interessen
für den großen Durchgangsverkehr in Frage stünden , daß bei
den direkten Schnellzügen neue Halte auf den Zwischenstationen
nicht ausgenommen werden könnten , sondern daß bei etwa noth-
wendiger weiterer Beschleunigung der Schnellzüge auch noch
bestehende Halte an kleineren Orten aufgehoben werden müßten.
Die kleineren Zwtschenstationen müßten sich damit abfinden , daß
die durchgehenden Schnellzügenur die Hauptverkehrsplätzebedienen .
Auf den Hauptstrecken werde deshalb auch der Fahrplan für den
Binnenverkehr reichhaltig gestaltet.

Herr Ettling er wünscht einen Halt des Schnellzugs 14
in Waghäusel und des Zugs 184 in Friedrichsthal , sowie die
Fortsetzung des Zugs 196 der Rheinbahn von Karlsruhe bis
Mannheim .

Herr Baum beantragt die Einrichtung eines beschleunigten
Abendzuaes von Baden-Baden nach Mannheim über die Rheinbahn.

Auch Herr vr . Wilckens befürwortet die Einlegung eines
Abendzuaes von Karlsruhe nach Mannheim über Schwetzingen .

Die Generaldtrektion bezeichnet die gewünschten Halte
der Züge 14 und 184 als nicht thunlich .

Die gewünschte Spätverbindung über die Rheinbahn könne m
der Weise in Erwägung gezogm werden, daß an Stelle des
Zugs 12 » . , der ohnedies keine starke Benutzung aufweise , ein
beschleunigter Zug eingelegt werde , der im Anschluß von Zug W
aus Baden etwa 11 Uhr 20 Minuten Abends in Karlsruhe ab¬
gehe und nur auf den wichtigeren Zwtschenstationen halte.

Seine Excellenz der Herr Minister sagt eine eingehende
Prüfung der beantragten Abendverbindung zu .

Herr Reichert beantragt die Einlegung von Arbeiterzügenauf der Strecke Rastatt —Durmersheim —Karlsruhe .
Seine Excellenz der Herr Minister behält sich vor, diesen

Antrag unter Berücksichtigung der Interessen der Lokalbahn
Karlsruhe —Durmersheim zu prüfen.

Herr Fuchs beantragt die Einlegung neuer Personenzügeauf der Strecke Meckesheim - Neckarelz .
Die Generaldirektton kann unter Hinweis auf den

schwachen Verkehr dieser Strecke eine Zugsvermehrung vorläufig
nicht in Aussicht stellen . (Fortsetzung folgt.)

Grotzherroglhum Vaden.
Karlsruhe , 29 . März.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing heute
Vormittag 10 Uhr den Präsidenten des Evangelischen
Oberkirchenraths vr . Wielandt und um 11 Uhr den
Minister von Brauer zum Vortrag .

Um 12 Uhr 35 Minuten begab Sich Seine Königliche
Hoheit zum Bahnhof und begrüßte Seine Königliche
Hoheit den Großherzog von Oldenburg , Höchstwelcher Sich
jeden offiziellen Empfang verbeten hatte. Ihre Königliche
Hoheit die Großherzogin erwartete den hohen Besuch im
Schloß und geleitete denselben in seine Wohnung. Am
Bahnhof waren anwesend der Königlich Preußische Ge
sandte Wirkliche Geheimerath von Eisendecher und der
Oberststallmeister von Holzing. Der Großherzog von
Oldenburg ist begleitet von dem Flügeladjutanten Oberst¬lieutenant von Wedderkop .

Von Seiner Majestät dem Kaiser ist noch am gestrigenAbend ein Telegramm an Seine Königliche Hoheit den
Großherzog eingetroffen , dessen Wortlaut wir nachstehend
zu veröffentlichen in der Lage sind :

Berlin , 28 . März 1898.
Großherzog von Baden

Karlsruhe .
Das Flottengesetz ist soeben mit starker Majorität in

dritter Lesung angenommen worden . Vor Allem ist esDeiner unermüdlichen Mitarbeit zu danken , an der Du ,wie immer , wenn es sich um das Wohl des Vaterlandes
handelt , mit Hingabe und Nachdruck mir beigestanden .Zum Dank dafür stelle ich Dich a In suite unserer Marine¬
infanterie , deren brave Jungens im fernen Osten unsere
Flagge beschirmen . Gott segne Dich !

_ Wilhelm I . k .

Von Seite des Königlich Sächsischen außerordentlichen
Gesandten und bevollmächtigten Ministers am Großher¬
zoglichen Hofe , Herrn Freiherrn von Fabrice , ist das
Schreiben Seiner Majestät des Königs von Sachsen ein¬
gesendet worden , durch welches er von seinem Posten
abberufen worden ist . Der Herr Gesandte ist durch
Krankheit verhindert, das Schreiben selbst zu überbringen.

Warrderlager ««d Waareuversteigerunge«.* * Aus der von den Wanderlaqern und den Waarenver -
steigerungen zu entrichtenden Gewerbsteuer, sowie aus den
Gewcrbsteuertaxen , welche die im Großherzogthum nicht an-
ässigen Wandergewerbetreibenden zu bezahlen haben, ergab sich

im Jahre 1897 für das Großherzogthum nachstehende Ein¬
nahme :

Es wurden für zusammen 46 Wanderlager und Waaren-
versteigerungen im ganzen 499 M . 57 Pfg . an Gewerb -
teuer bezahlt , während die Einnahmen aus Gewerbsteuertaxen
Ich auf 43 209 M . 50 Pfg . beliefen, wovon wieder 21730 M.50 Pfg . auf Gewerbsteuertaxen zu 3 M . für den Monat und
21479 M . auf solche von 10 M . für den Monat entfallen .
Im Vergleich mit den Erträgen des Jahres 1896 ist bezüg¬
lich der Steuereinnahmen aus Wanderlagern und Wander¬
versteigerungen ein weiterer Rückgang von 89 M . 56 Pf . zu ver¬
zeichnen, obwohl die Zahl der Wanderlager im Jahre 1897
gegenüber der entsprechenden Zahl des Jahres 1896 sich um
drei erhöht hat . Die Einnahme aus den Gewerbesteuertaxen
weist erstmals wieder in der Gesammtsumme eine Steigerung
nm 1177 M . auf . Zu einer vergleichenden Uebersicht über
die Bewegung der Einnahmen aus der Gewerbsteuer von
Wanderlagern und Waarenversteigerungen , sowie aus den Ge¬
werbsteuertaxen in den letzten 10 Jahren mag folgende Zu¬
sammenstellung dienen :

Jahr¬
gang

Wanderlager und
Waaren¬

versteigerungen
Gewerbsteuer¬

taxen
Gesammt¬

summe
der

SteuertaxenZahl Steuer -
erlraq zu 3 M . zu 10 M.

1887 136
M . Pf .

1536 27
M . Pf .

28 871 ! —
M.

24 380
Pf - M .

47 251
Pf .

1888 147 1567 95 22 038 — 24 038 — 46076
1889 136 1895 48 22 149 — 25 750 — 47 899
1890 158 1360 64 22 789 >50 24 483 — 47 272 50
1891 176 1294 52 25 262 . 50 25 028 — 50 290 50
1892 144 1182 74 24934 ^ — 23 570 — 48 504
1893 132 1560 58 26 936 50 22157 — 49 093 501894 79 934 05 24 762 50 21542 — 46 304 50
1895 89 817 51 22 881 50 21 499 — 44 380 50
1896 43 589 13 21 905 . — 20127 50 42 032 50
1897 46 499 57 21 730 ! 50 21 479 — 43 209 50

vr .8<:tl . (Schneebeobachtungen .) Der in der Höhe
noch liegende Schnee hat zu Beginn der verflossenen Woche
infolge des milden Wetters abgenommen - dann aber hat es
neuerdings geschneit, so daß am Morgen des 26 . März (Samstag )an den meisten Beobachtungsstellen mehr Schnee gelegen ist, als
acht Tage zuvor. Es sind nämlich gemessen worden in Furt -
Wangen 30, in Dürrheim 3, in Stetten a. k. M . 1, in Heiligen¬berg 4, in Zollhaus 10, beim Feldbergerhof 120, in Titisee 45,in Bonndorf 6, in Höchenschwand 25, in Bernau 44, in Kers¬
bach 42, in Todmauberg 70, in Heubronn 30, in St . Märgen 85 .in Kniebis 40, in Breitenbronn 27, in Herrenwies 25 und in
Kaltenbronn 45 eva - der Odenwald war schneefrei .

§ (Sitzung der Strafkammer II vom 28. März .)
Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Weizel . Vertreter der
Großh .Staatsanwaltschaft : Staatsanwo .'r Dölter .Der Steinhauer August Heinrich Stupp aus Kirchardt,wohnhaft in Sulzfeld , gab im Streit auf seinen , schon auf der
Flucht befindlichen Gegner mehrere Schöffe ab und verletzte ihnschwer. Rupp büßt seine Handlungsweise mit einem Jahr drei
Monaten Gefängniß.

Aus dem Zuchthause vorgeführt erschien der DienstknechtJohann Andreas Stelzer aus Heimlingsweiler auf der An¬
klagebank . Er hatte sich wegen Betrugs zu verantworten und
erhielt eine Zusatzstrafe von sechs Monaten Zuchthaus und 300Mark Geldstrafe.

Eine Gefängnißstrafe von sechs Monaten wurde gegen den
Ctgarrenmacher August Schneider aus Schlüchtern wegen
Körperverletzung ausgesprochen.

Der schon vielfacb vorbestrafte 23 Jahre alte Josef Gengen -
bach aus Schellbronn wurde wegen Diebstahls zu sieben Mo¬
naten Gefängniß, abzüglich drei Wochen Untersuchungshaft, ver-
urthetlt .

Des Betrugs hatte sich die Etuismacherin Karoline Wilhel¬mine Martin aus Brötzingen schuldig gemacht . Sie wurde
unter Anrechnung von vier Wochen Untersuchungshaft mit drei
Monaten vier Wochen Gefängniß bestraft.

lü Mannheim, 27 . März. Eine schwere Gasexplosion hat
sich gestern im Hause O 1 . 8 ereignet, bei der auch zwei Per¬
sonen bedeutende Verletzungen davontrugen . In dem Hause
stand seit einigen Tagen der zweite Stock leer. Die Familie,
welche ihn bisher innegehabt, war ausgezogen. Bei dem Herab¬
nehmen des Gaslüstres war jedenfalls eine Beschädigung der
Gasleitung eingetreten und das ausströmende Gas füllte den
hohlen Raum, in welchem der Lüstre befestigt gewesen . Da sichin dem Zimmer infolge dessen Gasgeruch bemerkbar machte, er¬
hielt der Spengler Klee den Auftrag , die Leitung zu untersuchen.Als Klee mit dem Lötblämpchen in die Nähe des hohlen Raumes
kam, erfolgte eine furchtbare Explosion, die in der ganzen Woh¬
nung große Verwüstungen anrichtete. Vier Thüren wurden
vollständig zersplittert und die Decken und Wände erlitten Be¬
schädigungen . Die zwei Stützbalken der nach dem Hofe hinaus
führenden Galerie wurden durch die Detonation herausgehoben,
so daß die ganze Galerie mit furchtbarem Krach in den Hof
hinabstürzte. Fast alle Fensterscheiben des Hauses, sowie ein
großer Theil derjenigen des gegenüberliegenden Hauses wurden
zertrümmert . Klee erlitt schwere Brandwunden . Einem Tüncher¬
gesellen flog eine Glasthüre entgegen, so daß er erhebliche Schnitt¬wunden im Gesicht davontrug.

Offenburg, 26 . März . Gestern tagte hier der Landes -
ausschuß der badischen Feuerwehren . Sämmtliche
elf Kreisverbände waren vertreten . Die Verhandlungen fandenunter dem Vorsitz des Landesausschutzprästdenten, Herrn Kom-
merzienrath Ba ! lh von Säckingen, im Bürgersaale statt . Das
Gesuch der Feuerwehren Unadingen , Leibertingen, Oberhalbachund Edingen um Aufnahme in den Landesverein wurde ge¬
nehmigt. Es wurden sodann Skizzen für das projektirte
„Franzmann " - Denkmal nebst Preisberechnung vorgelegt , doch
konnte sich der Ausschuß zu keinem der Entwürfe entscheiden .
Bezüglich der Unfallversicherung der FeuerwehrenBadens geht die herrschende Meinung dahin , der Staat möge
diese Versicherung übernehmen. Für Todesfälle sollen 2 000 M .,bet gänzlicher Invalidität 2 M . Pro Tag und bei halber Inva¬lidität 1 M . pro Tag als Unfallsrenten gewährt werden. Fernerwurde noch beschlossen, einen Atlas anzufertigen , nach den
11 Kreisen geordnet und unter Zugrundelegung des Schemas
des Kreises Heidelberg . Die übrigen Gegenstände der Tages¬
ordnung sind rein interner Natur . Der nächste Landesfenerwehrtag
oll vom 14 . bis 16 . August in Lörrach stattfinden. Bor den
Verhandlungen fand ein gemeinschaftliches Mahl im „Dreikönig"
tatt , bei welchem der Präsident des Ausschusses ven Vertretern
rer Kreisverbände sein von Oskar Suck in Karlsruhe künstlerisch
ausgeführtes Porträt als ebenso hübsches , wie werthvolles An¬
denken dedizirte . — Die Umlage beträgt nach dem neuen
Voranschlag 52 Pf . , ist also auf der gleichen Höhe wie im
vorigen Jahre geblieben .

* Offeuburg, 27 . März. Der „B o l k s f r e u n d" erscheint
vom 1 . April ab im Verlag der sozialdemokratischen Partei . Der
Druck wird wie seither in der Ad . Geck 'schen Offizin erfolgen,
auch der Verantwortliche Redakteur A . Fendrich bleibt auf sei¬nem Posten. Die Leitung des Verlags übernimmt Engen Geck .

Q2 Vom Bodensee , 28. März . Der 30. Jahrgang der Land-
wirthschaftlichen Winterschule in Radolfzell war von 40
Schülern besucht . Dieser zahlreiche Besuch ist der beste Beweis,
daß die Ansicht der Nothwendigkeit der Fachbildung der Land-
wirthe festen Boden gefaßt hat . Die diesjährige Prüfung wurde
durch den Vorsitzenden des Kreisausschuffes, Herrn Oberbürger¬
meister Weber - Konstanz , obgenommen- als Regierungsver¬treter war Herr Geh . Rath Jung erschienen , außerdem viele
Freunde der Anstalt und die Eltern der meisten Zöglinge . Die
Stadt war vertreten durch Herrn Bürgermeister Mattes . Das
Ergebniß der Prüfung war, wie der Prüfungskommissär am
Schluffe der Prüssing hervorhob, ein recht gutes , und wurde dem
Leiter der Anstalt und dem Lehrerkollegium von Herrn Ober¬
bürgermeister Weber seitens des Kreises und von Herrn Geh . Re¬
gierungsrath Jung im Namen des Staates bestens gedankt . —
Der Schrannenverkehr der laufenden Wache ließ eine
rege Kauflust bet günstiger Gestaltung der Fruchtpresse erkennen .
Auf dem Markte zu Pfullendorf verkaufte man 652 DoppelzentnerCerealien mit einem Erlös von 12346 M . In Ueberliugen be-
lief sich der Umsatz auf 456 Doppelzentner init einer Einnahme
von 8 712 M . Das Korn erfuhr einen Aufschlag von 27 Pf .,der Weizen einen solchen von 15 Pf . , der Roggen einen Ans¬
chlag von 2 M . 50 Pf . und der Haber einen solchen von 60 Pf .

Professor Adolf Heer ff-,
der geniale Schöpfer des Kasserdenkmals der Residenz , ist heute
Nacht gegen 2 Uhr, im Alter von noch nicht 50 Jahren , einem
langen unheilbaren Leiden erlegen - die schleichende Krankheit,ein Erbtheil vielleicht in seiner Familie , wurde dem tödtlichen
Ausgange zugedrängt durch verschiedene berufliche Ueberanstreng-
ungen in letzten Jahre - alle Warnungen seiner Freunde blieben
hier ohne Erfolg . Bon einer Erholungsreise in 's Land der
Kunst , welches dem begeisterten Verehrer und Bekenner klasst-
chen Formenadels einst zweite Heimath geworden war, erhoffte

er Besserung seines Zustandes - — aber wem der Keim des Todes
einmal im Herzen sitzt, dem vermag selbst das Klima des Paradieseskein Heil zu bringen, den fröstelt neben der Sonne auf dem
Monte Ptncio und schaudert vor den Wundern griechisch-römi-
cher Marmorbildneret . Heim zog es den Schwererkrankten —
>ahin, wo rauhere Lüfte vom Schwarzwald herabwehen,von seinem Schwarzwald , auf dessen sonnenumranschter Hoch¬ebene sein Vaterhaus gestanden - und der Ortswechsel war nicht
ohne wohlthuende Folgen - die Wirkung aber nur von sehr kurzerDauer - eine Lungentzündung beschleunigte den Auflösungs¬
prozeß . — Ein Künstler von Gottes Gnaden ist mit
Adolf Heer aus dem Leben geschieden - aber es war
ihm auch nicht schwer gemacht im Leben , seine Kraftund seine Begabung an Aufträgen ersten Ranges zu« erproben -von jenen beiden Engelfiguren, welche heute die Fürstlich Fürsten -
bergische Grabkirche zu Reudingen bei Donaueschingen schmückenund welche als erste große Ausführungen Heers bettachtet wer¬
den können , bis herauf zu des Künstlers letztem und größtem



Meisterwerk, dem Denkmale Kaiser Wilhelm drS Großen
sieht sein Knnslwirken » :: tcr den, nie verläugneten Einfluß
des ernsten Studiums klassischer Plastik und einer unerbittlich
strengen Selbstkritik. So war es dem nebenbei auch muster¬
haft fleißigen Manne gelungen , das spröde Material in
einer Weise zu besiegen , welche allezeit der rückhalt¬
losen Bewunderung und Anerkennung des feineren Kunstempfin¬
dens sicher sein wird . Drastische Belege, wie des Meisters Meisel
selbst ausgesprochen realistische Stoffe mit idealer Anmiith zu
veredeln verstand , find das für die Residenz einst angefertigte,
nunmehr in Heidelberg zur Ausführung gelangte Denkmal Viktor
Schesfcl ' s und das wunderbare Roß de? Kaisers zu Karls¬
ruhe . Und dieses namentlich in neuerer Zeit stark b tont ? eigen¬
artige Streben seiner Knnst , dem Realen neben dem Idealen den
vcrechttgten Platz anzuweisen , ohne dabei den Grundsätzen seiner
künstlerschen Erziehung untreu zu werden, hat ihn als Lehrer
so wcrthdoll gemacht . Schwer wird sein Platz an der hiesigen

I Kunstgewerbeschnlc zn ersetzen sein . — Heer war aber auch
einer jener seltenen Menschen , zu welchen man sich hingezogen
fühlte, die man gern haben mußte, ob man wollte oder nicht ;
liebenswürdig und zuvorkommend , heiter unter Heiteren, aber
auch ernst und unzugänglich, wo es sich um Zumuthungen
handelte, welche seinen künstlerischen und Lebenserfahrungen
zuwiderliefen- in keiner Lebenslage verläugncte er den zähen ,
biederen Schwarzwälder - kernfest und präzis , wie seine Kunst ,
so war auch seine Ausdrucksweise im persönlichen Verkehr,
oft gewürzt Von Humor, der oft überraschte, nie beleidigte. —
Heer ist als Künstler des höchsten Ruhms theilhaftig geworden.
Seine Werke haben seinen Namen wenigstens in der badischen
Heimath unsterblich gemacht . — Ueber sein bleiches Haupt, auf
welchem der frische Lorbeer noch nicht verwelkt war , hat der
Engel des ewigen Friedens die Palme gesenkt - an seinem
Grabe trauert die deutsche Kunst, trauert ein weiter Kreis
gleichgesinnter Freunde . — Friede dem , was sterblich an
ihm war ! — fDr .O .-f

Kadi scher Landtag .

* Karlsruhe , 29 . März. 64 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer . Tagesordnung auf Mittwoch,
den 30 . März 1898 , Vormittags 9 Uhr :

1 . Anzeige neuer Eingaben . .
2 . Berathung über die geschäftliche Behandlung des Gesetzent¬

wurfs , Aenderungen des Gesetzes über den Elementarunterricht
betreffend .

3 . Fortsetzung der Berathung des Berichts der Budgetkom¬
mission über das Budget des Großh . Ministeriums des Innern
für die Jahre 1898 und 1899 Titel IX bis XI , XVIII bis XXI
der Ausgaben und Titel I , II und IX der Einnahmen . Be¬
richterstatter Abg . Lauck .

4 . Berathung des Berichts der Budgetkommisston über das
Budget des Großh . Ministeriums des Innern Titel XII (Heil-
und Pflegeanstalten) und Titel XIII (Polizeiliches Arbeitshaus )
der Ausgabe, Titel III und IV der Einnahme . Berichterstatter :
Abg. Schüler .

Deutscher Weichstag .
(Telegraphische Ergänzung des vorläufigen Berichts .)

* Berlin , 28 . März.
Es folgt die Berathung des von den Mitgliedern des Senioren -

konfents mit Ausnahme von Singer eingebrachten schleunigen
Antrags Levetzow : „Der Reichstag wolle beschließen , die Ver¬
bündeten Regierungen zu ersuchen , 1 . wegen Errichtung eines
Standbildes für den hochseligen Kaiser Friedrich auf Reichskosten
dem Reichstag baldigst eine Vorlage zu machen , in welcher auch
die Kosten der Vorarbeiten in angemessener Weise erfordert wer¬
den - 2 . die Entscheidung über die Gestaltung des Standbildes
und über den für dasselbe zu wählenden Platz der Entscheidung
Seiner Majestät des Kaisers anheimzugeben.

Abg . vr . v . Levetzow ( deutsch kons.) : Die Namen aus fast
allen Härteten des Hauses , die Sie unter dem Antrag finden,
Lberbeben mich der Begründung dieses Antrages vor dem Reichs¬
tag . Wenn ich Sie nur daran erinnere, daß in Nord und Süd ,
im Westen und Osten der Kaiser Friedrich „unser Fritz" genannt
worden ist , so glaube ich auck>, der Motivirung vor dem Lande
überhoben zu sein . (Beifall .) Ein deutsches Herz erwärmt nichts so
und nichts regt die Begeisterung und allgemeine Theilnahme so
an , als Heldenthum und Tragik . Beides war vereinigt in dem
Leben und Sterben des Kaisers Friedrich . (Beifall .) Wenn Sie
dem vorliegenden Antrag einmüthtg beistimmen , so erfüllen Sie
eine Pflicht der Dankbarkeit des Vaterlandes . Ich sollte meinen,
in einer solchen Pflichterfüllung könnten und sollten wir ein -
müthig sein . Ich bitte Sie , dem Anträge zuzustimmen. (Beifall .)

Abg . Singer (Soz .)
'
: Meine Freunde werden diesem Wunsche

nicht Nachkommen. Ich habe die Erklärung abzugeben, daß
unsere Grundsätze und Anschauungen über das
herrschende System und die leitenden Persönlichkeiten
uns verbieten , Mittel zu bewilligen zu dem
Zwecke monarchischer Ovationen . Ich könnte mich
mit dieser Erklärung begnügen, wenn nicht die Art der Be¬
gründung des Antrags durch Herrn v . Levetzow mich noch zu
einer Bemerkung veranlaßte . Ich kann den Eindruck nicht ver¬
wischen, daß es mir etwas wie Hohn erscheint , wenn man von
jener Seite in einer solchen Weise den Antrag begründet, wo
doch thatsächlich feststeht, daß während der 99 tägigen Regierungs ,
zeit des Kaisers Friedrich die Linke, die Sozialdemokraten einge -
jchloffen , oft in der Lage war, den Kaiser gegen die Rempeleien
der konservativen Parteipresse zu vertheidigen. (Großer Lärm.)

Präsident Frhr . v . Buol : Ich muß den Ausdruck „Rem¬
peleien " zurückweisen und rufe den Abg. Singer zur Ordnung .
(Lebhafter Beifall rechts.)

Abg . Singer zur Geschäftsordnung : Den Ausdruck „Rem¬
peleien " habe ich gegen die konservative Presse gebraucht.

Präsident Frhr . v . Buol : Ich hatte allerdings verstanden,
daß Sie die Abgeordneten gemeint hatten .

Abg . Beckh (Freis . Volksp.) : Den begeisterten Worten des
Herrn v . Levetzow kann ich als Süddeutscher nur vollkommen
zustimmen . (Lebhafter Beifall .) Wir Süddeutsche haben seiner
Zeit die Heldengestaltdes Kaisers Friedrich begrüßt . Alle Herzen
unserer Veteranen, die damals in den Kampf gezogen sind, haben
ihm zugejubelt, als er das Heer von Sieg zu Sieg führte . Ins¬
besondere in Süddeutschland begrüßt man ihn als einen Mann ,
der die Herzen des Volkes sich gewonnen hat . Aus diesem
Grunde stimmen wir freudigen Herzens zu, ihm dieses Denkmal
zu errichten , auf daß auch die ferner« Geschlechter sich erfreuen
können an dieser herrlichen Gestalt an der Spitze des deutschen
Volkes , wenn er ihm auch nur kurze Zeit vorgestanden hat.
(Beifall .) Grade aber weil die große Mehrheit des deutschen
Volkes, insbesondere auch Süddeutschland mit so rührender Be¬
geisterung an dem Kaiser Friedrich hängt , müssen Sie mir ge¬
statten, noch den Wunsch auszusprechen, daß dieses Standbild an
einem Platze aufgestellt wird, wo Jeder , der nach Berlin kommt ,
es sofort sehen kann , wo es sich sofort in der schönsten Weise
zur Geltung bringt . Dieser Wunsch ist mir in meinem enger»
Heimathlande geäußert worden. (Beifall .)

Gegen den Antrag stimmen nur die Sozialdemokraten .

Zu den Vorgängen in Ostasien.
(Telegramme.)

* 8o «do« , 29 . März. Die „ Times" melden aus
Peking von gestern : Sofort nach der Unterzeichnung
des russisch -chinesischen Abkommens wurde den Chinesen
die telegraphische Weisung ertheilt, die Garnison aus
Port Arthur zurückzuziehen und die Arsenale und
Werkstätten den Russen zu räumen , welche bereits die
Pläne fertiggestellt haben , nach welchen sofort alles für
die Befestigung Erforderliche bestellt werden soll . Der
japanische Gesandte hat keinerlei Einspruch erhoben .

* London , 29 . Mäsz . „ Daily Chronicle " glaubt
Grund zu der Annahme zu haben , daß eine private
Gebietsüberlassung von vermuthlich ansehnlichem
Werthe seitens der chinesischen Regierung an englische
Kapitalisten erfolgt sei . Die Konzession soll 10000
Quadratmeilen umfassen , welche um die Provinz Schami
liegen .

* St . Petersburg , 28 . März. Amtlich wird ein
von dem Minister des Auswärtigen, Grafen Murawjew ,
an die Vertreter Rußlands im Auslande gerichtetes Tele¬
gramm veröffentlicht . Dasselbe ist datirt vom 27 . März
und lautet : „ In Gemäßheit der Uebereinkunft vom
27 . d . M . , die in Peking zwischen dem Vertreter
Rußlands und den zu diesem Zwecke mit den nöthigen
Vollmachten versehenen Mitgliedern des Tsungli -Damen
abgeschlossen worden ist , sind Port Arthur und Tälien -
Wan ebenso wie die anliegenden Territorien Ruß¬
land zur Nutznießung von der chinesischen Regierung ab¬
getreten worden . Der Hafen von Talien -Wan wird zum
offenen erklärt.

"
_

Aemke Nachrichten und Telegramme .
* Homburg , 29 . März . Die Ankunft des Kaiserlichen

Sonderzuges erfolgte um 10 Uhr . Das Kaiserpaar
fuhr in einem offenen Zweispänner, von dem Jubel einer
zahlreichen Menge begrüßt, zum Schloß.

* Berlin , 29 , März . Wie die „ Nordd. Allgem.
Zeitg.

" meldet , stattete Seine Majestät der Kaiser
gestern Nachmittag dem Reichskanzler Fürsten Hohen¬
lohe einen längeren Besuch ab .

* Berlin , 29 . März . Staatssekretär Tirpitz ist
zum preußischen Staatsminister ernannt worden.

* Wien , 29 . März . Fürst Ferdinand von Bul¬
garien ist gestern Abend nach Sofia zurückgereist.

* London » 28 . März . (Unterhaus .) Der Unterstaats¬
sekretär des Aeußern, Curzon, erklärt, die Regierung habe die
amtliche Benachrichtigung erhalten , daß die österreichisch -unga¬
rische Regierung am 15 . April ihr Geschwader und ihre Trup¬
pen aus Kreta zurückziehen und nur eine genügende maritime
Streitmacht zum Schutze der Konsularbehörden und der Reichs-
angehörigen dort zu belassen beabsichtige . Die österreichische
Regierung werde fernerhin mit den übrigen Mächten in der
Richtung einer endgiltigen Beilegung der Frage Zusammenarbei¬
ten . Die Absicht der deutschen Regierung , sich von Kreta
zurückzuziehen , sei bereits einige Zit im Voraus dem englischen
Botschafter in Berlin mitgetheilt worden.

Curzon erklärt ferner, eine Sammlung von Schriftstückenbetr .
China sei in Vorbereitung und werde sobald als möglich dem
Parlament vorgelegt . Darin werden die der Regierung zuge¬
gangenen Nachrichten über die von europäischen Mächten ge¬
stellten Ersuchen auf Gewährung von Zugeständnissen enthalten
sein . Die Schriftstücke können vor Ostern nicht zur Vorlage
gebracht werden.

Betreffs des Delagoabai - Schiedsgerichts erklärt
Curzon, die Sachverständigen seien nunmehr aus Südafrika
zurückgekehrt und hätten die Arbeiten abgeschlossen. Der Spruch
sei im Frühherbst zu erwarten . Der britische Gesandte in Peking
telegraphirte, daß das AbkommenRußlandsmit China
gestern unterzeichnet worden sei . Die Regierung sei über die
Bestimmungen des Vertrags noch nicht genau unterrichtet . Die
Verhandlungen mit Deutschland und Belgien über
Handelsverträge schritten fort, es würde aber jedem Ge¬
brauche widerspr. chen , wenn man Bestimmungen neuer Verträge
voraus dem Parlamente unterbreite.

O 'Kellh fragte , ob seit der Besetzung von Ktaotschau
durch Deutschland irgend ein britisches Kriegsschiff diesen Ort
angelaufen habe . Der erste Lorb der Admiralität , Goschen , er¬
widerte: Ja .

Schatzsekretär Balfour beantragt namens der Regierung ,
am 29 . März, 5 . und 19 . April Morgensttzungen abzuhalten .

Harcourt fragt an, ob Balfour Vorkehrung treffen könne ,
daß die Regierung in die Lage versetzt werde , vor Ostern eine
Erklärung über die Politik im fernen Osten abzugeben.

Balfour erwidert, er erkenne an, daß eine Erklärung über
die neuerdings in Ostasien befolgte Politik vor den Ferien durch¬
aus nothwendig sei, doch sei es nicht möglich, die ganze An¬
gelegenheit vor den Ferien in zureichender Weise zu überblicken .
Es dürfte wünschenswenh sein, die Abgabe einer Erklärung auf
den 5 . April zu verschieben.

Der Antrag Balfour wurde mit 248 gegen 78 Stimmen an¬
genommen .

Ashmead Bartlctt kündigt an , er werde eine Resolutton be¬
antragen , worin erklärt wird , daß falls die Regierung außer
Stande sei , die Integrität des chinesischen Gebietes aufrecht zu
erhalten , es ihre Pflicht sei , eine befestigte Basis der
Flotte Großbritanniens im Golf vonPetschili zu er¬
langen und dafür zu sorgen, daß die Thäler des Aangtsekiang,
Westflusses , wirksam innerhalb der britischen Einflußsphäre
kommen .

Das Haus nahm die zweite Lesung der griechischen An¬
leihe nach kurzer Debatte ohne Abstimmung an . Im Laufe
der Berathung erklärte Hicks Beach , die Konversion sei durch die
Garantiemächte vereinbart.

* London , 29 . März . Die „ Westminister Gaz .
" ver¬

sichert, daß Gladstones Aerzte ihm mittheilten , er habe
keine Aussicht auf Wiederherstellung , doch könne
der gegenwärtige Zustand noch mehrerre Wochen anhalten .

* Madrid, ! 29 . März . Nach den letzten , über die
Wahl vorliegenden Ziffern sind gewählt : 192 Ministerielle ,
46 Konservative , 7 Anhänger von Romero Robledo,
15 Republikaner und 3 Karlisten.

* Washington , 28 . März . Der Bericht der Unter¬
suchungskommission für den „ Maine " - Unfall wurde heute
den beiden Häusern vorgelegt . Zugleich ging dem Kon¬

gresse eine Botschaft McKinley 's zu , die zunächst einen
Rückblick wirft auf den Verlaus der Angelegenheit , den
freundschaftliche :! Meinungsaustausch, der zum Besuche der
„ Maine " in Habana und der „ Biscaya " in New - 'Aork
führte und auf die gute Wirkung hinweist , die die Wieder¬
aufnahme des Austausches freundschaftlicher Besuche gehabt
habe . Die Botschaft zählt die gemeldeten Schlußfolgerungen
des Berichtes aus und führt dann fort - Ich habe An¬
weisung ertheilt , daß der Wahrspruch des Kommissions¬
berichtes und die Anschauung der Regierung der Königin-
Negentin mitgetheilt werden . Ich gestatte mir , nicht daran
zu zweifeln , daß der Gerechtigkeitssinn der spanischen
Nation einen durch die Ehre und die freundschaftlichen
Beziehungen der beiden Regierungen empfohlenen Weg
des Vorgehens bezeichnen wird . Das Ergebniß wird dem
Kongresse mitgetheilt. Sowohl der Senat wie das Re¬
präsentantenhaus verwiesen die Botschaft und den Kom¬
missionsbericht debattelos an den Ausschuß für auswärtige
Angelegenheiten. _ _

verschiedenes .
4 Berlin , 29 . März . (Telegr .) In der Angelegenheit

Grünenthal wird von angeblich zuständigster Seite mit¬
getheilt, daß das Vorhandenseinvon Doppelnummern auf einigen
Hundert - und Tausendmarkscheinen konstatirt ist und daß der¬
artige Scheine in der Reichsbank angehalten worden sind .

4 Dresden » 28. März . Die Verlagsanstalt Frauen¬
erwerb , Dresden -N ., Mclanchthon-Straße 10, erläßt folgendes
Preisausschreiben pro 1398 : 400 M . für den besten Roman
von etwa 200 Druckseiten L 28 bis 30 Zeilen , kein Tendenz¬
roman — im übrigen ist jedes Genre zulässig . Die bezüglichen
Manuskripte sind mit Motto bis zum 1 . Oktober er . einzusenden .
Für obengenannten Betrag geht die Arbeit in den Besitz der
Berlagsanstalt Frauenerwerb über , die gerne jede nähere Aus¬
kunft ertheilt.

4 Paris , 29 . März . (Telegr .) Der in Lisieux verhaftete
Mörder Caillard , welcher den Werkführer Leblanc , dessen
Mutter , seine Frau und seine drei Kinder erschossen hat, legte
ein umfassendes Geständniß ab .

4 Ro « e« , 29 . März . (Telegr .) In Nassandres, Departe¬
ment Eure , wurden sechs Personen ermordet Als Beweg¬
grund wird Raub angenommen. Die Mörder sind nicht bekannt.

Hroßyerzogkiches Koftyealer .
Spielplau .

Donnerstag , 31 . März . Abth. X. 52 . Ab .- Vorst . (Kleine Preise) :
„Djamileh " , romantische Oper in 1 Aufzug von Louis Galtet,
deutsch von L . Hartmann , Musik von Georges Bizet. — Neu
einstudtrt : „Gate Nacht , Herr Paataloa " , komische Oper in
1 Aufzug von Albert Grisar . Anfang ' /,7 Uhr.

Theater in Baden .
Mittwoch, 30 . März . 25 . Abonn.- Vorst . Zum erstenmal: „Im

Weißen Rößl ", Lustspiel in 3 Akten von Oskar Blumenthal und
Gustav Kadelburg. Anfang ' /,7 Uhr.

Aamil '
lermachrichLen.

Auszug aus dem Karlsruher Stallüesbuch -Kegilter.
Geburten . 22 . März . Christine Sofie Hedwig Gertrud

Dorothea , V . : Leopold Graf v . Kalckreuth , Kunstmaler und
Professor . — 24 . März . Josef, V . : Georg Rudloff, Badmeister.
— Otto , V . : Felix Figlestahler, Betriebssekretär. — Bertha
Amalie , B . : Jakob Brenneisen, Taglöhner. — 25 . März .
Friedrich, B . : Jakob Friedrich Schumacher , Wagenwärtergehtlfe.
— Maria Charlotte, B . : Heinrich Völker, Handelsmann . —
Friedrich Alfred, B . : Wilhelm Landes, Schlosser . — 27. März .
Sofie Wilhelmine, B . : Wilhelm Walther , Maurer . — Elsa
Karoline, V . : Franz Albert Schlemmer, Schlaffer. — 28 . März .
Karl Friedrich, V . : Christian Nock, Posthilfsbote. — Elsa, B . :
Vitus Kästner, Bremser.

Eheschließungen . 29 . März . Leopold Graf von Lauda,
Restaurateur hier , mit Anna Graf von hier . — Christof Göring
von Ittersbach , Schneider hier, mit Marie Gayer von MauU
bronn .

Todesfälle . 27 . März . Karoline , Witwe von EphartstuS
Hoffmann, Steuereinnehmer , 78 I . — 28 . März . Wilhelm,
1 I . 9 M . 16 T -, V . : Johann Heidinger , Maschinenarbeiter. —
Else, 2 I ., V . : Hermann May, Schlosser . — Katharina Dieterle,
ledig , gewerbelos, 74 I . — Philipp Beck, Ehemann, Diener ,
51 I .
Wetterbericht de» Centraiirur. f. Mrteorol . u. Aydr. v . 29 . März 1898.

Die Luftdruckverthetlung ist noch immer eine sehr unregel¬
mäßige . Ein barometrisches Maximum lagert noch über Nord¬
osteuropa, der ganze übrige Erdtheil wird aber von niedrigem
Druck, der zwei Deprefsionsgebiete enthält, bedeckt - das eine
umfaßt die Biscayasee und Großbritannien, das andere liegt
über dem westlichen Mittelmeer und greift von da aus weit
über die Alpen über. Im größten Theile Deutschlands ist gleich¬
wohl das Wetter heiter und nur an der Süd - und Südwest ,
grenze unbeständig. Fortdauer des veränderlichen und zu Regen¬
fällen geneigten Wetters ist wahrscheinlich.

Witlrrimgsbrobachlungrn der Mrteorol . Atanoa Karlsruhe .

I Barom. Therm.
j MN. j i« «7.

»bsol.
Feucht .

Feuchtig -
^ Kit tu Wind Himmel

740 .5 16 4 .4
Pr °z.
85 NE heiter

738 .8 —0 .6 3 .9 ! 88 „
- 735 .9 §11.4 5 .1

^
50 // bedeckt

März
28 . Nachts 9 U .
29 . Mrgs . 7 U.
29 . Mtttgs . 2U .

' ) Reif.
Höchste Temperatur am 28 . März 8 .0.
Niederschlagsmenge des 28 . März 0 .0 mm.
Wafferftaud des Rheins. Maxau, 29 . März : 3 .63 m,

gefallen 12 om.

Telegraphische Kursöerichte
vom 29 . März 1898.

Armekfurt. (Abendkurse .) Kreditaktten 309 .—, Diskonto-Kom-
mandtt 204 .10 ex ., Staatsbahn 293 ' /«, Lombarden 68 ' /, , Gelsen¬
kirchen — , Harpener — , Laurahütte — , Türkenloose
— , 6°/, Mexikaner — , Jura Simplon 82 .80, Italiener
93 .20. Tendenz : fest .

Berti «. (Nachbörse. Schluß .) Dtskonto-Kommandit 20020,
Deutsche Bank 206 50, Dortmunder 98 —, Bochumer 206 .—.

ParstS. (Schlußkurse.) 3°/, Rente 103 .22, 3'/, Portugiesen
19 ' /, , Spanier M/, , Türken 21.50, Ottomanbank 547 .—, Rio
Tinto 735 .—, Banque de Parts 919 .—, Italiener 93 55, DebeerS
— , Robinson 197 .—. Tendenz : fest .

Verantwortlicher Redakteur : Julius Satz m Karlsruhe !
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chberkürgermeister-Stelle.
In Folge Ablaufs der Wahlperiode des Oberbürgermeisters

der Stadt Pforzheim wird in Gemäßheit des bestehenden Orts-
ijatuts die Stelle zur Ausschreibung gebracht .

Bewerber um die Stelle werden gebeten , Gesuche bis
Samstag den 16. April d I . , Abends 6 Uhr,

in versiegeltem , mit entsprechender Aufschrift versehenem Brief an den
Unterzeichneten gelangen lassen zu wollen .

Pforzheim , den 25 . März 1898 .
Der Obmann der Stadtverordneten :

H . Gesell . L .468 .2 .

IN «

Fnnfnn-achhiglle Abschluß-Rechnung
der

Berlinischen Fener - Bersichernngs-AHalt
am

31. Dezember 1897.
Gewinn - nnd Berlust -Rechnrrng.

ü . Einnahme .
1 . Ueberträge aus dem Vor¬

jahre :
a . Prämien -Reserve . . .
b Schaden-Reserve . . .
e . Sonstige Ueberträ ge . .

2 . Prämien -Einnahme abzüg¬
lich der Ristornt . . . .

3 . Nebenleistungen der Ver¬
sicherten an die Anstalt . .

4 . a . Zinsen .
b . Miethserträge

5. Kursgewinn aus verkauften
Werthpapieren .

6 . Sonstige Einnahmen . .

di« gediegenste und die i^eieliksltigste Ausreaid in

E21 1

DDisninos , ^ sßvIlLlsvisnvn unri

DDsnmaniums finlten 8 ie bei

l.m>vig 8ekvs6i8gu1,
Lrv88b stofliefeiant, Rsrre» 8tra886 3 !.

1251480
100 SSO

60

134188
600

60

1 352 030

2867 634

17 476

134788

ö . Ausgabe .
1 . Schäden, einschließl . Kosten

aus den Vorjahren :
s . gezahlt .
d . zurückgestellt . . .

4 371929 651

2 . Schäden, einschließl . Kosten
imRechnungsjahre, abzügl.
des Antheils der Rückver¬
sicherer :
a . gezahlt .
d . zurückgestellt . . . .

3 . Rückverficherungsprämien
4 . Provisionen abzüglich des

von den Rückversicherern
erstatteten Antheils . . .

5. Steuern und öffentl. Ab¬
gaben .

6 . Berwaltungskosten . . .
7 . Freiwillige Leistungen zu

gemeinnützigen Zwecken,
insbesonderefür das Feuer¬
löschwesen .

8. Abschreibungen . . . .
9 . Kursverluste auf Werth¬

papiere .
10 . Prämienüberträge . . .
11 . Sonstige Reserven . . .
12. Sonstige Ausgaben :

für Reparaturen im An¬
staltsgrundstück. . . .

13 . Ueberschuß .
dessen Verwendung :
a . an den Kapitalreserve¬

fonds .
b . an den Extra -Reserve¬

fonds .
o . an Tantiemen . . .
d . an die Aktionäre . .
e . an den Dispositions¬

fonds .

70920 15
9000

711 570
118039

25

41200
41 200 —

340000 !—

37 600 I—"
460000" —

79 920

829 609
1121912

163125

41178
302 600

4802

1358 646

15

25
45

50

40
85

45

10134
460000

60

4371929 65

8 ilsm u !i . Dezember 1897 .
L . Activa .

1 . Wechsel der Aktionäre .
2 . Hypothekenfreier Grundbesitz . . . .3. Hypotheken und Grundschuldforderungen4 . Darlehne auf Werthpapiere . . . .
5 . Werthpapiere nach Maßgabe der Vor¬

schrift des Artikels 185 a des Reichs¬
gesetzes vom 18 . Juli 1884 . . . .6. Wechsel .

7 . Guthaben bei Bankhäusern .
8 . Guthaben bei anderen Versicherungs-

Gesellschaften . . .9. Zinsenforderungen .
10 . Ausstände bei General -Agenten bezw .

Agenten .
11 . Rückstände der Versicherten
12 . Baare Kaffe
13 . Inventar und Drucksachen
14 . Sonstige Activa

Km- M Weichse-VerstMW.
Donnerstag den 14. April d . I ., Vormittags 1 ^11 llhr
anfangend, werden aus den Kellereien des St . AndreasHospitalfouds
Offenbnrg im Hospitalgebäude selbst — Haus Nr. 2 der Spitalstraße — !

VS . svv ttvkloliilsi *

selbstgezogene und reingehaltenc Ortenberger und Zeller Bergweine einer
öffentlichen Versteigerung ausgesetzt , als :

189Sr weißer Vergwein und Wettzherbst ,
1895r Klevner,
1896r und 1897r weißer Bergwein,
1896r und 1897 r gemischter Weißherbst ,
1896 r und 1897r Klingelberger,
1897r weißer Bordeaux,
1897r Ruländer ,
1897 r Klevner,
1897r Rother und ein kleines Pöstchen
1893 r dlo . sowie
ca . 14 Hektoliter Weinhefe,

wozu Liebhaber mit dem Hinweise aus die Pretswürdigkeit und Güte der
Weine freundlichst eingeladen werden.

Proben werden nicht versendet , dagegen werden solche am Faß vor der
Versteigerung in den Kellereien und bei der Versteigerung selbst verabreicht.

Offenbnrg, den 25 . März 1898 .
Der Gemeirrderath als Stiftungsbehörde .

L '524.1 . _ Hermann . Miltner .

! 6 . Passiva . §
4 800 000 — 1 . Aktien - Kapital . . . . 6000000

150 000 — 2 . Kapitai- Reserve -Fonds . 600000 _
2 043 700 — 3. » . Extra-Reserve-Fonds . 481075 _

d . Dispositions -Fonds . 50000 _
4 . Schaden-Reserve . . . 127039_
5 . Prämten-Ueberträge . . 1358 646 —>

1408 136 70 6 . Gewinn- Reserve der Ver-
253 000 — § sicherten . > — —
161573 64 7 . Guthaben anderer Ver- !

sicherungs- Gesellschaften >
68 261 85 bezw . Dritter :
2 615 75 a . der Rückversicherer . 19 848 _

! b . der General -Agenten !
199 478 25 ^ und Agenten . . . . 10152 90 30 000 90

3 218 10 8 . Baarkautionen . . . .
17 384 61 ! 9 . Sonstige Passiva :- - ^^ noch unerhohene Divi-
- - >

! dende . ! 668 _
! j ! 10 . Ueberschuß . ! 460000 —

9 107 428 ?90 i 9 107 428 90
Berlin , im März 1898.

Die Direktion der Sertinischen Feuer-Verjicherungs-Anstalt.
_ Rud. George . Walter Quincke . G. I . Raehmel. Ed . Schmidt. M . Reich el.
Teuer-, fall

L .470

nnd eiabrnchstchere
Geld- , Köcher- und
Dokllmentenschränkr

J 854.26 empfiehlt
Will,. Weise, Karlsruhe ,

Erbvrinzenstr . 24 .

LF27 . Nr . 234. Karlsruhe .

Lkkanntumchung.
Bei der am 28. d . M . vor dem No¬

tare vorgenommenen Verloosung der
Schuldverschreibungen der israelitischen
Gemeinde Karlsruhe ü 300 M . und
derjenigen L 500 M . wurden von den
ersteren die Nummern 32 , SS , 481 ,
585 zur Heimzahlung auf l . Jnli d . J .,
von den letzteren die Nummern 78 ,
11 zur Heimzahlung auf 1. Oktober
d . I . gezogen . Wir machen dies mit
dem Anfügen bekannt, daß die Ein¬
lösung der Schuldverschreibungen
ä 300 M . gegen Rückgabe der unver¬
fallenen Zinsscheine nebst Talons vom
1 . Juli 1898 an und derjenigen
» 500 M . vom 1 . Oktober 1898 an

bet dem Bankhause Beit L. Hom -
burger hier erfolgt.

Vom 1 . Juli bezw . 1 . Oktober 1898
an hört die Verzinsung der gezogenen
Schuldverschreibungen auf.

Karlsruhe , den 29 . März 1898.
Synagogenrath :

Seeligmann .

2(D/s Jahre alt , mit 4 Semestern
Baugewerkeschule und 4 ^'

s Jahren
Werkstattpraxis , fucht sofort oder
später Stellung .

Gest . Offerten unter k^. 84 er¬
beten durch die Expedition dieses
Blattes . L505 .2

Berwaltungssachen .
L 513 . Nr . 181 . Achern .

Bekanntmachung.
Zur Fortführung der Vermessungs-

Werke und der Lagerbücher nachverzetch-
neter Gemarkungen isttmEinverständniß
mit den Gemeinderäthen der betheiligten
Gemeinden Tagfahrt jeweils auf dem
Rathhause der betreffenden Gemeinde
und Vormittags 9 Uhr beginnend wie
folgt anveraumt :

Obersasbach, Mittwoch den 13.
April 1898 .

Sasbach , Donnerstag, 14. April 1898 .
Sasbachrieb ,Freitag, IS.April 1898 .
Oberacher «, Montag, 18 . April1898 .
Kappelrodeck , Dienstag den 19 .

April 1898 .
Waldulm, Freitag, 22. April 1898 .
Grostweicr, Samstag, 23 .April1898 .
Reuche «, Montag den25 . April1898 .
Faulenbach, Mittwoch 27 .April1898.
Acherm, Donnerstag , 28. April 1898 .
Die Grundetgenthümer werden hier¬

von mit dem Anfügen in Kenntniß ge¬
setzt, daß das Berzeichniß der seit der
im Jahre 1897 stattgefundenen Fort¬
führungen etngetretenen, dem Ge¬
meinderath bekannt gewordenen Verän¬
derungen im Grundeigenthum während
acht Tagen von heute ab zur Einsicht
der Betheiltgten auf dem Rathhause
aufliegt ) etwaige Einwendungen gegen
die in dem Berzeichniß vorgemerkten
Veränderungen in dem Grundetgenthum

und deren Beurkundung tm Lagerhuch
sind dem Fortführungsbesmten in der
Tagfahrt vorzutragen.

Die Grundetgenthümer werden gleich¬
zeitig aufgefordert , die seit der letzten
Fortführung in ihrem Grundeigenthum
eingetretenen, aus dem Grundbuch nickt
ersichtlichen Veränderungen dem Fort -
führungsbeamten in der bezeichnten
Tagfahrt anzumelden. Ueber die in der
Form der Grundstücke eingetretenen Ver¬
änderungen sind die vorgeschriebenen
Handrifle und Meßurkunden vor der
Tagfahrt bei dem Gemeinderath oder
in der Tagfahrt bei dem Fortführungs¬
beamten abzugeben , widrigenfalls die¬
selben auf Kosten der Betheiltgten von
Amtswegen beschafft werden müßten.

Auch werden in der Tagfahrt Anträge
der Grundetgenthümer wegen Wieder¬
bestimmung verloren gegangener Grenz¬
marken an ihren Grundstücken entgegen¬
genommen .

Achern , den 29 . März 1898.
Der Großh . Bezirksgmmeter :

_ _ Schück ._
Vermischte Bekauutmachuuge«.

Großh. Bad . Staats
Eisenbahnen.

Mit Giltigkeit vom 25 . März bis
Ende Mai 1898 ist für den Verkehr
zwischen den Stationen des südwest¬
deutschen Eisenbahnverbands - Gebiets
ohne Beschränkung auf bestimmte Ber-

r sandt- oder Empfangsstationen ein Aus -
! nahmetarif für die Beförderung von
^ Eis in vollen Wagenladungen Ange¬
führt worden.

Nähere Auskunft ertheilen die dies¬
seitigen für den Güterdienst eingerich¬
teten Stationen . LMO

Karlsruhe , den 28 . März 1898 .
Generaldirektion.

L '529 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Am 1 . April 1898 tritt eine , auch
die Bestimmungen für die Beförderung
von Leichen und lehenden Thieren ent¬
haltene Neuausgabe des Allgemeinen
Eisenbahn- Güter -Tarifs , Thetl I, für
die Deutch-Luxemburgtschen Verkehre in
Geltung . Dieser neue Tarif ersetzt den
AllgemeinenEisenbahn-Güter -Tarif und
den Allgemeinen Eisenbahn-Tarif für
die Beförderung von Leichen, lebenden
Thieren und Fahrzeugen für die Deutsch -
Luxemburgisch en Verkehrevo m 1 .Januar
1893 nebst den bisher hierzu erschienenen
Nachträgen.

Karlsruhe , den 28 . März 1898 .
Generaldirektton.

L .531 .1 . Nr . 698 . Karlsruhe .
Da«aMteu - Ner-eb«»K.
Die zur Herstellung eines ca . 300 m

langen eisernen Geländers um den
Garten beim Lehrerseminar II hier er¬
forderlichen Grab -, Maurer -, Stein -
Hauer -, Schlosser- und Malerarbeiten
sollen im Wege des schriftlichen Ange¬bots auf Einzelpreise vergeben werden.
Im Geschäftszimmerder Unterzeichneten
Stelle können von heute an Zeich¬
nungen und Bedingungen Angesehen
und die Angebotsformulare in Empfang
genommen werden. Ebenda sind die
verschlossenen und mit der Aufschrift
„Geländer" zu versehenden Angebote
bis längstens deu 16 . April d. I ..
Abends 5 Uhr, zu welchem Zeit¬
punkte die Eröffnung der Angebote
stattfindet, einzureichen .

Die Zuschlagsfrist beträgt 8 Wochen.
Karlsruhe , den 28 . März 1898 .

Großh . Bezirksbäuinspectio« .
Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .
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